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schiedenen Argumente ustins - die Traditionen verbindet un: die
menzuhalten Den Ausgangspunkt Wa Tahnhams Dialog MmMIı1t yphon
S1IC dial 11 Justin entfaltet das heilsge- (437 145) Abraham wird bei Justin 7U
schichtliche Programm Substitution „Zeugen des sich olfenbarenden
des jüdischen erwählten Volkes durch die Heilsgeschichte Erwählung, Bund sind
Christen TYısten verehren den Ott AD- CHS verzahnt MItL der Christologie ustins
rahams Isaaks un Jakobs un! SInd über- zeichnet den Verlauft des Gespräches
u: ass Gottes Geschichte IMMIL dem CI- zwischen Justin un yphon nach ber
wählten 'olk bei den TIsSten ihre uch die Entwicklung un! Komplexitä
Fortsetzung inde Der NSPIUC| aufti das einzelner Themen Dialog WIC TISTUS
Erbe der Erwaäahlung wird christologisch als nge un Hohepriester

Diıiesesbegründet heilsgeschichtliche Menschwerdung und Taufe Jungirauen-
Schema interpretiert A1s den ergang geburt un Kreuz (162 199 214-239)
VO  — partikularen ZUrr universalen DIie Art un Weilse WIC die Themen GOT=-
Religion Diese Veränderung SC uch da tesverehrung mMiıt Vergleichen Laktanz
[all ablesDar, ass TIsSten sich HTr- un!| Augustin un! „Eucharistie mM1 1E

wählungsbewusstsein N1IC aus ihrer Um- Vergleich FE katholischen ogmatı
welt zurückzögen Der Gegensatz VO:  — ParTt-
tikularıtät un nıversalität durchzieht

(253) behandelt, ZCISCH wiederum ihr 5yS-
tematisches Interesse. gibt ihrer

die Arbeit hält tfest Dıe Untersuchung Arbeit NIC| L11UTr Überblick uüber
hat ergeben dass Justin bel nahezu den Dialog mıiıt yphon, dem S1IC zahl-

en Themen, die angesprochen werden reiche Aspekte des Jlextes anschneilidet S51
VO  - dem Bestreben geleite 1ST SCITECIN Ge- verste. die Schrift VOT em als
sprächspartner VO der Partikularität der

ihrer
relevanten theologischen Jlext

Zürichjüdischen Gottesverehrung un eIra Bergjan
gottgewirkten Korrektur derd
len christlichen eligion überzeugen“
(202) verlfolgt den Übergang ZUT uUu1ll-
versalen eligion den zahlreichen VO  g

Schmerlz, TEOTY: Kırchliche mlisträger
spätantıken Agypten nach den AussagenJustin angeschnittenen Themen S1€ greiit der griechischen un kKoptischen apyrıamı C1MN ema auft bel dem die jJüdische un! Ostraka M Archiv Tür apyrus{or-eligion A olle wird auf der sich die schung und erwandte Gebiete Beiheft

Konturen christlicher Identität klar aD — . > München/Leipzig (K aur Ver-zeichnen DIiese Abgrenzung, insbeson-
ere ber die Substitutions- un! Erer- lag) 2002 41 1 geb ISBN 5>98-

bungstheorie sind mıt Werturteilen VCI-
bunden, un uch spricht VO „KOT- Bereıts der Publikationsort denrekturen VO O  IN und begrenzten OmMMLETIEN Beiheiten des Archivs IUr Pa-Vorstellungen auf jüdischer eıte Justin pyrusforschung dass WITL C555 bei derhat amı die Beschneidung NIC| L1UT VO dem Marburger Kirchenhistorikerihrer heilsgeschichtlichen Bedeutung
latıviert sondern SIC UuUrCc (die) oligang Bıenert un! dem Heidelberger

Papyrologen DIieter Hagedorn betreuten
Neuen Jestament fortgeführte Spirituali- Dissertation Vo ecorg Schmelz (Sch.)
SICITUNG mM1 großer Souveranıtat dem über kirchliche tstrager ] spätantikenSCIl jüdischen Verständnis enthoben un! Agypten miıt ungewöhnlichen Arbeitfür die Nniversalität der wahren eligion {un haben, die LLUTE selten begangenegeöfline (137) äaußert sich nicht

bestimmten Werturteilen sich der Kirchengeschichte beschreite
christli- Zweierleli verdient hierbei hervorgehobenformulierenden Antijudaismus

che Universalität wird vielmehr als 111C
werden ZU die fast ausschliels-

liche Konzentration auf Okumenta-Öffnung un!: Offenheit interpreltert risches Quellenmaterial die sehr viel Ader Auswertung spricht VO  . tole- läufigeren literarischen exie werden al-
ranten Haltung ustıns Hier Walec nNnieres- eniTialls Z weılteren IUlustration VO  a Sach-
Sant SCWESCH näaher erfahren WIC verhalten herangezogen T7A anderendiese Haltung entsteht die gleichwertige Einbeziehung griechi-An die Ausführungen ZUr Erwählung scher WIC koptischer Schriftzeugnissesraels und der Tisten schließen siıch ährend für immerhin auf die

Gesetz un! Ethik alten un! umfangreichen Forschungsarbeiten VOBund WIC die Gestalt Tahams hatEwa Wipszycka zurückzugreifen 1ST

Genannt 11UI Les TESSOQOUTCES les actıvıtes CCONOINIGUCS des eglises Egypte
du 1Ve Ille siecle (Pap Brux 10) Bruxelles 1972 der Sammelband Etudes SUr
le christianisme ans l’Egypte de l’antiquite ardive Roma 1996

7Z7KG FLS Band 2004/3



Ite Kirche 403

CINECIN ware. ach weilchen PrinzipilenSch mıt letzterem wirkliches Neuland be-
treten: Denn der Einheit VO  — Zeıt jeweils das Straimals bemessen wurde, das
un KRaum, 1ın dem die VO. Sch unter- VO Ausschluss VO. Abendmahl DIs ZU

uchten Okumente entstanden sSind, hat Ausschluss Aaus dem Klerus reichte, 1st den
ihre unterschiedliche Sprache azu DE lexten nicht entnehmen. Häufiger

ass Papyrologen wurden Sanktionen uch 1Ur beifristet(griechische)
mıtunter lassen sıchun Koptologen 1m Normalfall unabhän- verhängt;

91g voneinander arbeıten un! er allzu eld- der Naturalienstraifen nachweisen.
leicht azu neıgen, über die zahlreichen den TEeN folgenden Kapiteln verlagert
Berührungspunkte hinwegzusehen. DIie- sich der Schwerpunkt auf die der
S€ beklagenswerten Umstand, der 1MmM Kirchen un Klöster bzw. ihrer ngehörI1-

gECIN in Wirtschalit un! Gesellschaft EroOr-Übrigen uch tür andere Bereiche (und
tert werden zunächst (Kap V, 162-202)NIC minder für andere Sprachstufen

des Agyptischen) gilt, sucht die vorlie- die vielfaltigen Verwaltungsau{fgaben, die,
gende Studie LU abzuhelfen. nicht anders als eım weltlichen rund-

Bereıits die Einleitung (Kap E 1—39) besitz, uch innerhalb der kirchlichen FEın-
ass die Begabung VO  - Sch ZUrLr Schaffung richtungen bel der Bewältigung der Al
klarer Strukturen erkennen. Auf iıne tagsgeschäfte anfıelen; die Verwaltung

VO Stiftungen un! Spenden stellt €luch füur Lalen verständliche FEın-
L11U.: scheinbar einen Sondertall dar, dajührung 1n das Quellenmaterial, seinen

spezifischen USC. seine raäumliche uch sS1e sich ıIn den SON! ublıchen
un zeitliche Verteilung VOo 11L his Formen bewegte Größeres Interesse
tief in die arabische Zeıt erwähnenswert können insofern die Ausführungen über
hier insbesondere die Kurzcharakteristik die wirtschaftliche Situation der Amlitstra-
nach 508 Archiven iolgen eın Überblick gCI beanspruchen (Kap VE 20322 24) Dıie
über seine Auswertung Aaus kirchenge- institutionelle kirchliche, gelegent-
schichtlicher Sicht, eın historischer Abriss iıch uch Urc Großgrundbesitzer
SOWI1E eine knappe Darstellung der kirch- gewährte Unterstutzung konnte au{l
lichen mMier un Instiıtutionen vielfältige Weise eriolgen, ihr Beıitrag

er ıIn sechs ogroße Abschnitte unter- ZU Lebensunterhalt 1€e jedoch oft -
MnNg, dass weltliche Beruftfe meist dieteilte Hauptteil mıiıt den Begleitum- bildeten Wiıetänden der Amtsübernahme eın (Kap 1L, Haupteinnahmequelle

40—75 Sch behandelt zuerst die recht- kaum anders erwarten, andelte
lichen Vorgaben, annn verschiedene sich überwiegend Bauern, daneben
einschlägıge Erklärungen vorzustellen, sind uch Gewerbetreibende belegt; allen-
die teils VO.  — den Verpflichteten selbst. teils unter Verwaltern der Notaren mMoO-

SCcCH Kleriker überdurchschnittlich Star)VO Fürsprechern der Burgen STLammen;
vertireien se1IN. Ter tellung Im Offent-AdUus$s arabischer Zeıt sind regelrechte

Ordinationsurkunden erhalten Eıne lichen en gilt der letzte grolse Ab-
überraschend geringe spielen €]1 chnitt (Kap Zn Ya E 3) Hıer
die Fragen VO.  - Beruiswissen un! Bil- die erıker OllenDar besondere utorıtat,
dungsstand, mıt denen das Kapitel ass s1e sich wiederholt als Fürsprecher

betätigten un vorzugsweilse als Friedens-schlielst Dem gottesdienstlichen en
1st der nächste Abschnitt gewidmet (Kap ichter In Anspruch SC  IN wurden,

wobei außer der Art der Streitfälle un!1L, 6—-125), ın dem neben Zeugnissen ZUTLE

Organisatıon der Gottesdienste und ihren dem Verfahrensablauft uch ihr Zusam-
verschiedenen Iypen VOI allem die In den menwirken mıit anderen Schiedspersonen
lexten elegten liturgischen Gerate, Ge- untersucht wird. em nahmen s1e ıIn
wänder un Ausstattungsstücke bespro- besonderem Malse Leitungsfunktionen
chen werden. Hervorzuheben ıst der innerhalb des Gemeinwesens wahr; der

des Bischof{s In der wird diethodische Ansatz, mıt dem Sch ‚echte
Klosterinventare un nıicht zwingend der Priester un! Diakone 1mM orl
dem kirchlichen Raum zuzuordnende LIS- übergestelt, letzteres erganzt durch einen
ten voneinander scheiden sucht allgemeinen Exkurs ZULC Leitung der DOr-
ter der Rubrik ‚Kirchenzuch behandelt fer (296 {1.) Ende des Buches sind

noch einmal die wichtigsten ErgebnisseSch sodann die Ahndung VOIN Regelver-
stößen innerhalb der christlichen Ge- der Arbeit zusammengeflasst (Kap VUIIL,
me1inschait, die Kleriker, Lalen un! Mon- 319—-329) Lıteratur- un! Quellenver-
che gleichermalsen reifen konnte (Kap zeichnıs (Kap 1X, 330—367 bZw. Kap A
LV, 126-—161). Dıe einzelnen chrıtte des E} runden den Band ab Auf einen
Verfahrens werden ebenso VOT ugen Hen Sachindex, uüuber den die reichhaltı

InTIormationen noch hbesser erschlielsiuüuhrt WI1IE die jeweiligen Anlässe un die
den Sanktionen beteiligten Institutio0- BEWESCHL waren, ist dagegen leider VCI-

HCH; un denen namentlich der Bischolf ichtet worden.
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Dıie Stärke des Buches jeg Iraglos In griechischer, teils ıIn latınısierter orm CI-

der ammlung, Auswahl un! Prasenta- scheinen. Gelegentlich Sind uch WEel1-
1107n der oft L1U[LI schwer zugänglichen chungen zwischen Paraphrase un: lext

DZW. ersetzung verzeichnen Gro-die Sch für seın ema nutzbar
machen versteht Eın besonderes Ver- Bere Unsicherheiten zeigen sich VOI em

dienst omMm €1 seiner quellenna- dann, WE auft keine UÜbersetzung
hen Vorgehensweise die immer WIe - rückzugreifen WarTr Dennoch vermittelt
der den 1C für die Eigentümlichkeiten das verhältnismälsig ruckfehlerarme,

WE uch In Rechtschreibung Bder griechischen un koptischen Zeug-
haltene Buch insgesamt einen überzeu-nısse chärft Da Sch Originaltext

wWI1e€e Übersetzung ZEUER; 1st uch dem genden Eindruck. Miıt seiner detailrei-
Fachmann jederzeit iıne UÜberprüfung sel1- hen Untersuchung der Situation des Kle-
DEr chiusse möglich Intensive Ause1l1- rikers 1Im ägyptischen Alltag 1st Sch
nandersetzungen mıiıt der Liıteratur SUC gelungen, den Zugang einem außerge-
INa  - indes meist vergebens, 1ın der ege woöhnlichen Bereich der Kirchenge-

schichte ebnen un! uch dem Ferner-sind lediglich Belegstellen angeführt. Phi-
stehenden einen Einblick In die miıtunterlologische Kleinarbeit ist ac

ebenfalls nicht; L1UT ausnahmswelse wird recht iremdartig anmutende Welt des
die Herstellung des Textbestandes als sSol- christlichen Agypten geben War ist
che diskutiert, un! uch die UÜbersetzun- eiINn 1mM Wesentlichen statisches Bild In
CIl sind In der Regel den Editionen ent- dem keine Entwicklungen SIC  ar WCCI-

den #.13 selten 1st zudem die GelegenheitOoIMmMeEeN Dıies INa manche Uneinheit-
ichkeit erklären, I1wa ın der Wieder- SCNUTZT, den Vergleich mıiıt den Bedingun-
gabe VO  — Eigennamen, die e1ls gCIl des weltlichen Alltags ziehen, Was$s

o soll 1wa der Pronoet VO  - Thallu nach 214 als Lohn tür einen

Symmachos LLUI iliquae, N1IC Solidi auszahlen un amı erwartungsgemäls
wenıger als einen olidus; aulßerdem el selbst uch nicht Thallos sondern Pkylios
(187 Auf fehlende Vorstellungen über den Geldwert ass ebenso die (unkritisch
übernommene ?) Wiedergabe „VOHWLOHATO eiNes Holokottinos” (246) schließen, da beide
Begriffe IUr den Solidus stehen, vgl 11UI Maresch, omısma un Nomismatla (Pap
Olon X  b Opladen 1994,

Eın besonders eklatanter Fall leg 291{1 In der Behandlung des orthographisch sehr
eigenwilligen Brieifes Lund 11 8092 VO  — War bespricht Sch in Anm K3

eingehend die Neuinterpretation VO CNAuDar:' In GNOMON 1 1938, 5681 vr 111
104, allerdings unzureichend; vgl uch VIN 2057, doch berücksichtigt Schubarts
Gleichsetzung VO ECOAYOYN miıt exactıo ‚Einklagen eines Anspruchs’ (SO 1so uch
übernehmen 1n Preisigke Kielsling, LV, Sp .1 E: (1 Qr ETAYOYN 2)) L1UT für die

JTex In 6, 110ECOayTV korrekt mıt s melınen Anspruc
einzuklagen” wiedergibt. Völlig missverstanden hat dagegen die zweıte Stelle
Sıc TOV EA]JEOV Va UT} ECLOYOYNV TANCG „dqus Nachsicht, damıt Du mMIr meln €eC
gewährst”, obwohl Schubart ausdrücklich auft die ın den Dıigesten XXV }, belegte
Parallele exactiıonem patı hingewiesen a  e:; korrekt ware Iso UuS Mitleid, amı Du
nicht pfer einer Anspruchsklage wirst  y der direkter amı Du keine Eintreibung
erleidest’. Wie weIılt AÄAhnliches uch füur das Koptische gilt, vermas die Rez nicht
beurteilen. Unklar bleibt ihr allerdings, Sch dort als Erläuterung IUr die Aaus dem
Griechischen en  €; unpersönlich konstrulerte Einverständniserklärung GTOLYEL
HOL regelmälsig das Medium „(GTOLYEOLAL)“

SO I1la  — {1wa Aufklärung darüber erhoffen können, 018 CS Anzeichen für ine
allmähliche Professionalisierung der Kleriker gibt, ass die Bedeutung ihrer
Berulfstätigkeit aufte der Zeıt schwindet, der oD ine Zunahme des kirchlichen
Grundbesitzes möglicherweise ZUrr Verbesserung der Einkommenssituation beigetragen
en könnte
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siıch gerade den Kapiteln ZUT Wirtschaft mehr geleistet, als INla  — gemeinhin VO  -

angeboten hätte”?. Eiıne solche Eingliede- einer Dissertation erwa pflegt
rung des Materials 1ın einen allgemeineren Marburg Andrea Jördens
historischen on der Arbeit
zweiltellos noch grölseres Gewicht verlie-
hen, doch hat Sch schon Jetz' wesentlich

Mittelalter
(  r Ludger: Königsherrschaft und Got- SCIl mOgen, sondern nach den Interessen

fes Na 7U Kontext Un un  102 sakra- un Handlungszusammenhängen I1Nlall

ler Vorstellungen In Historiographie und könnte uch IX dem S1ITZ Im en
Bildzeugnissen der ottonisch-frühsalıschen die ZULr Entstehung der jeweiligen Quelle
7Zeıt PE 15 mediaevalis. Vorstellungs- geführt un ihr Bild VOo Kön1igtum DA
welten des Mittelalters, 2 Berlin pragt en

DIie Untersuchung wendet sich zuerst(Akademie-Verlag) 2001 540 S. mıt
Abb., JeDi; ISBN 3-05-003403-3 den Schriftquellen R Zi1e die nta-

podosis des Liutprand VOoO  n Gremona, die
DIie „Sakralität“, 1Iso die religiöse Fun- esta OÖttoni1s der Hrotsvith VO  - Ganders-

dierung des Onigtums ım Deutschen heim, die Sachsengeschichte des Widu-
Reich In ottonıscher un! frühsalischer kind VO  — OTVEeY, die beiden Fassungen

der ıta Mathildis, der utter OS }Zeit 1st das ema der VO  — Ludger Kornt-
SCH AT K.) aus übingen VOTLT elegten Ha- die Chronik des 1etmar VO  — Merseburg
bilitationsschriltt. Seine spezl sche Tage- SOWI1E schließlich 1pOs esta Chuonradı
stellung gewinnt durch die Aufnahme 85 heran. Das Ergebnis ist, ass INa  — aus

der NEUECICHN Diskussion über den nvestl- der zweilellos vorhandenen Herrscher-
turstreıt, der zugleich die THeTe Zeit- nähe der Verlasser keineswegs darauft

schlielsen kann, dass sS1e ın ihren Werken9rENZEC seiner Untersuchung darstellt.
ur der Investiturstreit ange Zeıt die Interessen des KOn1gs veriretien un ıIn
ideengeschichtlich als Auseinanderset- OT'! lassen. Nicht die Repräsentation
ZUNS zweler unterschiedlicher ONzept10- der Legitimatıion der Königsherrschafit,
ä  — VO  - Herrschafit gedeutet, en sondern 16 unterschiedliche Interessenla-
Arbeiten insbesondere VO  — Rudolf Schietl- gCI1 der Verfasser selbst tellen die
fer un onika Suchan siıch der konkre- seribendi für ihre €CXtTE dar. Be1l der Dar-
ten Konfliktaustragung zugewandt un stellung des Herrschers treien galız VCI-

die organge nicht VO  . vorausgesetztien schiedene otıve In den Vordergrund:
übergeordneten een: sondern VO  - ihrer der VerweIls auft das Wirken des 1tus,
Handlungspragmatik her verstehen DE des Patrons VO  — bel Widukinds

amı ber stellt sich uch die ra Darstellung des Au{istiegs( E die Hr-
haltun des tiites Nordhausen DZW. desWas eigentlich die Sakralität des Önlg-
Bischofs[Uums 1n der Zeit VOTL dem Investiturstreıit SITZES Merseburg ıIn den athil-

ausgemacht hat, 1n einer modifizierten denviten un bei 1eimar. FEıne „Legıiti-
Weise. unterzieht die klassıschen mation“ der Königsherrschaft 1Im eigent-
Quellen dieser Fragestellung einer lichen Sinne 1st hingegen nirgends als An-
Analyse, die N1IC nach den Adeen“ VO lass füur die Abfassung kenntlich

hen Was eın sakrales Verständnis desOnigtum Tagt, die ihnen zugrunde lie-

Um 11UI eın eispie. CTE Angesichts des schönen Übersichtswerkes VO  —

Diethart WOTrTD, Notarsunterschriften 1 byzantinischen Agypten MPER XVI)
Wıien 19806, nahe gelegen, außer den SE gebotenen absoluten Zahlen VO  —

Klerikern den Notaren uch ihren prozentualen Anteil der Gesamtheit der
Notare berechnen, Was sehr je] aufschlussreicher gEWESCH ware VOI allem, WE

sıch 1es dem Anteil der Kleriker der Gesamtbevölkerung gegenüberstellen 1e
Dass Sch bezüglich der Wirtschaftsstruktur gleichwohl über este Vorstellungen verfügt,
zeig sich t1wa daran, ass weltliche Grundbesitzer als Großgrundbesitzer
apostrophiert, uch WE 1€S$ wWI1eEe 1 Fall des oberägyptischen Dorfes Aphrodites
Kome, vgl I1ULI 173{ wohl kaum aNgEMECSSCH 1St; hierzu Jördens, Dıe
Agrarverhältnisse 1Im spätantiken Agypten, Laverna 1999, 114152


